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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Juli. Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung

meldet an der Spitze ihres heutigen Abendblattes:
Jn Folge des zwiſchen Oeſterreich und Frankreich

eſchloſſenen Friedens iſt heute an die im MarſcheZeſindlchen Truppen der mobilen Armee die Ordre
ergangen, in den zur Zeit innehabenden Stellungen
Halt zu machen.Der öſterreichiſche Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz, der be
kanntlich ſeit zehn bis zwölf Tagen in einer politiſchen Miſſion hier
anweſend iſt von ſeiner Regierung zurückberufen worden weil jetzt
hier keine Verhandlungen mehr zu pflegen ſind.

In verſchiedenen Blättern war des Gerüchtes Erwähnung gethan
worden der Graf v. Schwerin habe bei Uebernahme des Miniſte
riums des Jnnern beſtimmte Bedingungen geſtellt, die ihm auch ſchließ
lich zugeſtanden ſein ſollten dieſe Bedingungen ſind dann auch näher
angegeben worden. Die „Preuß. Ztg. iſt jetzt ermächtigt zu erklä
ren daß dieſe Bedingungen ſo wie das ganze Gerücht auf leeren
Erfindungen beruhen.

Die Bresl. „Montagszeitung“ ſchreibt: Wie wir aus einem uns
vorliegenden Erlaſſe der hieſigen königlichen Regierung erſehen iſt am
6. Juni d. J. eine Entſcheidung des Miniſters des Jnnern an die
Provinzialtehörden ergangen, daß die Beſtimmung des 9. 3 des Ge
ſetzes über die Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli 1847, wonach
jüdiſche Rittergutsbeſitzer zur perſönlichen Ausübung der orispolizeili-
chen Gewalt nicht befugt ſind, als gegenwärtig noch in Kraft beſte
hend in Anwendung zu bringen iſt. Es ſollen daher jüdiſche Ritter
gutsbeſitzer auch weiterhin zur Beſtellung von Stellvertretern für die
Ausübung der Polizeiverwaltung nach Vorſchrift des 9. 7 ff. des Ge

ſetzes über die ländlichen Ortsobrigkeiten vom 14. April 1856 verpflich
tet ſein. Dieſe Entſcheidung ſteht mit dem Beſchluſſe des Abgeord
netenhauſes in der Sitzung vom 23. März d. J. durch welchen die
Sutro'ſche Petition, betreffend die Ausführung des Art. II. der Ver
faſſungsurkunde, der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen
worden nicht im Einklange und es iſt fraglich, ob der gegenwärtige
Miniſter des Jnnern, der vermuthlich die Anſicht ſeiner Partei im
Abgeordnetenhauſe theilte, die gedachte Entſcheidung ſeines Amtsvor
gängers aufrecht erhalten wird.

Die Friedensnachricht hatte, wie zu erwarten war, ſehr günſtig
auf die Borſe eingewirktz ſie eröffnete heute mit bedeutend gehobenen

Courſen und entwickelte ein lebhaftes Geſchäft es trat zwar ſpäter in
Folge beträchtlicher Realiſirungen einige Ermattung ein, doch war der
Schluß wieder feſt.

In den heutigen Leitartikeln der Berliner Preſſe über die neueſten
Ereigniſſe findet das Verhalten Oeſterreichs eine ſtrenge Beurtheilung.
Die Spen. Zeitung ſchreibt

Man muß nach dem Eindruck, den die wichtigen und gleichzeitigen Vorgänge der
letzten Tage Em Kriegslager und in Frankfurt) auf jeden Unbefangenen hervorbrin
gen, zu der Annahme gelangen daß die Beſorgniß, Deutſchland könnte
ſich wirklich einmal von Oeſterreich und dem Bundestag emancipi-
ren es könnte wirklich unter Preußens Leitung ſich zu einer entſchloſſen enPolitik aufraffen, gleich ſtark auf den Kaiſer Napoleon und den Kahſer von

Oeſterreich gewirkt hat. Die beiden Kaiſer eilten ſchon am andern Tage, in Zil
lafranca ſich zu ſehn, und die Friedenspräliminarien feſtzuſetzen, damit nur ja ketne
Veranlaſſung für eine diplomatiſche vder bewaffnete Mediation vorliege und
ugleich Sardinien nichts mit darein zu reden habe. Um aber noch ſicherer zu gehn,

überraſchte das Wiener Cabinet den Bundestag mit ſeinem Antrag vom 7. Juli ei
nem Antrag mit einem ganz martialiſchen Geſichte, als gälte es, in den nächſten
Tagen den Reichsfeind anzugreifen und doch nur dazu beſtimmt die mühſam ange
bahnte Einigung in die alte Zwietracht zurückzuſchleudern, und den männlichen
Muth, der ſich in Deutſchland zu regen anfing, abermals in Rath und That
loſigkeit zu verwandeln. Viel lieber alſo verträgt ſich Habsburg mit dem Befreier
Jtaliens, als daß es den Beiſtand eines ſelbſt ſtändigen Deutſchlands annimmt,

a h
als daß es zu dieſem Zwecke unſer Baterland vereinigt, mächtig und thatkräftig ſehen
will die Habsburger Politik läßt fich lieber von dem Erben Napoleons I. der im
Nothfall eine Verbindüng mit Koſſuth nicht verſchmäht hätte, die Bedingungen vor
ſchreiben ſtatt ihre Widerſtandskraft und ihr Heil zu ſuchen im aufrichtigen Anſchluß
an eine deutſche Macht, womit allerdings eine Aenderung, aber eine innere Kräf
tigung der innern Politik Oeſterreichs verbunden geweſen wäre. Sie theilt ihren
Einfluß auf Italien lieber mit Fran kreich, als mit Deutſchland. Nun ſage
man, was unter dem Vertrag Habsburgs und des Napoleonismus aus der Freiheit
Jtaliens werden wird. Denn die Abſicht beider abſoluten Staaten iſt es offen
bar die Sache unter ſich abzumachen. Noch kürzlich ſagte Graf Walewski in ſei
nem Rundſchreiben (vom 20. Juni)- Die Regierung des Kaiſers, welche die italie
niſche Frage in einem Congreß verhandelt zu ſehen gewünſcht hatte iſt weit davon
entfernt, ſich dem zu widerſetzen, daß alle Mächte mit ihm zur Feſtſtellung der Grund
ſätze zuſammentreten und würde ſelbſt im Nothfall deren Theilnahme zu gelege-
ner Zeit beantragen.“ Dieſe geſchraubte Sprache ließ ſchon vermuthen daß nach
Frankreichs Willen der Antheil der andern Mächte an der Regulirung der italieniſchen
Verhältniſſe nicht ſehr groß ſein werde vollends wird ihr Einfluß ausgeſchloſſen ſein,
wenn Habsburg und Napoleon über die Hauptſache einig find England erxndtet die
Früchte ſeiner NeutralitätsPolitik; es wird bei den Verhandlungen über Jkalien das
Nachſehen haben Und der ze RedeAufwand ſeiner Miniſter und Parteiführer über
die Befreiung Italiens in das Waſſer fallen.

Die „National Zeitung ſagt in einem „der Abſchluß der Frie
denspräliminarien“ überſchriebenen Artikel

Dem Waffenſtillſtande ſind die Friedenspräliminarien raſch gefolgt. Die beiden
Gegner haben ſich beeilt, ein Separatabkommen zu Stande zu bringen, das den übri
gen Mächten wahrſcheinlich nur eine dürftige Nachleſe übrig laſſen wird. Die preußi
ſche Dazwiſchenkunft und die damit zuſammenhängende ſtraffere Einigung der deutſchen
Wehrkraft unter preußiſcher Führung erſcheint Frankreich wie Oeſterreich als die drin
gendere Gefahr, gegen welche zunächſt Front zu machen iſt. Die italieniſchen Streit
punkte erhalten dem gegenüber eine unkergeordnete Bedeutung und man reicht ſich. die
Hand, nur damit in Deutſchland Alles beim Alten bleibe und nicht ein Präcedenzfall
aufgeſtellt werde, welcher der Nation eine für die Zukunft entſcheidende Ueberlieferung
zurücklaſſen könnte. Die Beſorgniſſe, welche die Konſtituirung einer einheitlichen Mi
litärmacht an ſeiner Oſtgrenze Frankreich einflößten verſteckten ſich ſehr ſchlecht unter
den wohlwollenden Bemerkungen für Preußen. welche Graf Walewski noch in ſeine
letzte Drohnote an die übrigen deutſchen Regierungen einſtreute. Der „WMoniteur““
läßt jetzt ſchon die Maske fallen und verheblt nicht mehr die Bitterkeit, welche die von
Preußen eingenommene Haltung hervorrief. Was Oeſterreich betrifft ſo beſteht ſein
Unveränderliches Syſtem daxin, die deutſche Wehrkraft bei jeder Gelegenheit einfach für
ſeine außerdeutſchen Intereſſen auszunutzen. Jeder Verſuch, dieſe Wehrkraft zu einer
ſelbſtſtändigen Macht mit ſelbſtſtändigen Zielen zu erheben, iſt ihm im äußerſten Grade
widerwärtig, und ſo ſchließt es denn raſch in Italien ab. Schon vorher ſandte es
eine telegraphiſche Botſchaft nach Frankfurt, die dem Vorgehen Preußens den Boden
unter den Füßen hinwegziehen ſollte. Der neueſte öſterreichiſche Antrag hat ſich in
Formen gekleidet welche ſeine Spitze verhüllen ſollen. Vielleicht giebt man ſich auch
noch weiter einige Mühe, grteen daß dem Prinz Regenten eine beſondere Ehre
zugedacht wurde, indem man ihm den Oberbefehl über die geſammte Bundesarmee über
kragen wollte, und daß Deutſchland eine recht ſtattliche Stellung geſchaffen werden
ſollte, natürlich immer auf den Grundlagen der Bundeskriegsverfaſſung. Der Grund
gedanke war nichtsdeſtoweniger kein anderer als daß Deutſchland jeder ſelbſtſtändigen
Aktion beraubt zerſplittert und gelähmt bleiben müſſe, bis Oeſterreich ſeinen Frieden
mit Frankreich auf eigene Hand und vielleicht zum ſchweren Nachtheil Deutſchlands

gemacht habe.
Die „Frankf. Poſtztg.“ giebt eine Analyſe des Berichtes des

Militär Ausſchuſſes, in Folge deſſen von der Bundesverſamm
lung die bekannten preußiſchen Anträge „zum Zwecke der Sicherung
Deutſchlands und ſeiner Intereſſen am 2. Juli zum Beſchluſſe er
hoben wurden. Obwohl der Bericht die Annahme der preußiſchen
Anträge empfiehlt, ſo ſucht er doch möglichſt die Controle des Bun
destags feſtzuhalten und indem er unter der Form einer vertrauens
vollen Vorausſetzung die Bedingung verſteckt, unter der die Zuſtim
mung ertheilt wird bereitet er gewiſſermaßen auf den neueſten öſter

reichiſchen Antrag vor.
Der „K. Ztg.“ wird aus Frankfurtk, d. 11. Juli, gemeldet

Wie ich höre iſt in der heutigen Sitzung des Militär Ausſchuſ
ſes die Anſicht vertreten worden, daß die preußiſchen und öſterreichi
ſchen Anträge als „ſich ergänzend“ betrachtet und daher gemein
ſchaftlich behandelt werden müßten. Mit der Berichterſtattung in
welcher beide Anträge zuſammengefaßt werden ſollen iſt Herr v. d.
Pfordten beauftragt, deſſen Bericht ſchon in der nächſten Bundestags



h. Als Zwec des öſterreichiſchen AntragesSitzung zu er en ſteh e chiſcheſoll die Herſtel einer vollen Kriegsbereitſchaft des deutſchen Bun

ſein vdes bezeichnet
Jtalien.

Die Oeſterreichiſche Correſpondenz“ theilt über den Jnhalt der
von den beiden Kaiſern in Villafranca unterzeichneten Friedenspräli
mingarien Folgendes mit: Oeſterreich und Frankreich werden die Bil
dung einer italieniſchen Conföderation, welcher Oeſterreich beitritt, be
günſtigen. Die Lombardei bis zur Minciolinie wird von Oeſterreich
abgetreten, Mantua, Peschiera Borgoforte und das geſammte Vene
tianiſche verbleiben dagegen bei Oeſterreich. Die Herrſcher von Toscana
und Modena kehren in ihre Staaten zurück. Es wird eine allgemeine
Amneſtie erlaſſen.

Ueber die Bedingungen des Friedens lautet vorſtehende Wiener
und die geſtern mitgetheilte Pariſer Depeſche nicht ganz übereinſtim
mend, indem die Wiener Depeſche den italieniſchen Staatenbund,
den die Pariſer unter Vorſitz (wie eine Pariſer Correſpondenz der K. 3.
berichtigend meldet unter Ehren-Vorſitz) des Papſtes als eine be
reits veſchloſſene Sache hinzuſtellen ſcheint, erſt als Gegenſtand wei
terer Verhandlungen vermuthlich auf einem Kongreſſe, auffaßt, ſo
zwar daß Oeſterreich und Frankreich ſich verpflichten, die Bildung
einer ſolchen Conföderation zu begünſtigen. Die Pariſer Depeſche er
wähnt auch nicht der Wiedereinſetzung der Fürſten von Toskanag und
Modena, welche die Wiener in Ausſicht ſtellt, ohne im Uebrigen der
Wiederherſtellung der legitimen Dynaſtie in Parma zu erwähnen.
Daß das geſammte Venetianiſche mit Peschiera und Mantua bei
Oeſterreich bleibt, melden beide Depeſchen, die Pariſer jedoch mit
dem Zuſatze, daß dieſes Land einen integrirenden Theil der italieni
ſchen Conföderation zu bilden habe.

Die öſterreichiſchen Zeitungen ſuchen den Entſchluß des Kaiſers
Napoleon zur Einſtellung der Feindſeligkeiten hauptſächlich durch den
Krankheitszuſtand der franzöſiſchen Armee u. ſ. w. zu erklären. Sie
ſtützen ſich dabei u. A. auf folgende Mittheilung aus Verona aus
der Zeit vor dem Waffenſtillſtande

„Am 6. haben 4 Brigaden nebſt 2 Raketen Batterieen eine Rekognoſcirung ge
gen Villafranca unternommen z ſie fanden daſelbſt keine feindlichen Streitkräfte und
kehrten darum bald nach Verona zurück. Das Gros der franzöſiſchen Armee hat ſich
aus uns unbekannten Gründen jenſeit des Mincio zurückgezogen. Jn der feindlichen
Armee ſoll die ägyptiſche Augenent zündung und der Typhus große Ver
heerungen anrichten

Man will wiſſen daß das Augenübel die davon Ergriffenen bin
nen einer halben Stunde völlig des Augenlichts beraube, und daß
auch unter den Pferden der franzöſiſchen Reiterei und Artillerie ver
derbenbringende Krankheiten herrſchen. Allerdings wird auch von an
derer Seite berichtet, daß der Krankheitszuſtand der Franzoſen wel
che ſich in ſchon verödeten Gegenden befinden ſchlimmer als der der
Oeſterreicher ſei.
wogen, auf das franzöſiſche Anerbieten eines Waffenſtillſtandes einzu
gehen darüber ſchweigen die Wiener Blätter. Ein Theil der Beweg
gründe möchte in Folgendem zu ſuchen ſein, was die „A. Austg.““
berichtet:Von allen Seiten gehen uns die Belege dafür zu, daß vor allem die Verpfle
gung der öſterreichiſchen Truppen durchaus ungenügend war. Mitten in der reichen
Provinz Lomellina haben ſie gehungert im größten Ueberfluß ſind ſie faſt verſchmach
et Wir wollen als Beiſpiel anführen daß die Jntendan; ihnen bei Veronag 6 Kr.
für Wein baar zahlt in einem Lande wo die Traubenkrankheit ſeit Jahren die Wein
erndte vernichtet hat, und weder Wein noch Branntwein zu kaufen iſt. Wer hat je
gehört, daß man vor dem Feind die Verpflegung den Soldaten in Geld, ſtatt in
Natur zukommen läßt Kein Wunder daß die Truppen trotz ihrer Bravour, hun

gernd und durſtend in den Kampf geführt vor Erſchöpfung denſelben aufgeben müſ
ſen, ja zu Gefangenen werden trotz ihrer glänzenden Tapferkeit Aus Jnnsbruck
wird uns geſchrieben daß dort die Verwundeten auf offnen Bauerwagen ankommen,
ohne daß man ſie auch nur durch eine Plane gegen die Sonnenſtrahlen ſchützt, daß
ohne die Mildthätigkeit der Einwohner die blutenden Tapfern verkommen würden,
denn die bezüglichen Militärbehörden thun faſt nichts. Die bezüglichen Gegenſtände,
Matratzen Decken Wäſche e. ſeien in Gratz. Die ſchlechte Verpflegung liegt nicht
an dem ſchlechten Willen der Beamten ſondern an ihrem Mangel an Thatkraft an
Umſicht an Selbſtthätigkeit, an Furcht vor jeder Verantwortung. Alles iſt zur Ma
ſchine geworden und erwartet den Anſtoß den Befehl von oben oben iſt hier aber
Wien und von dort kann man die Lokalbedürfniſſe nicht überſehen nicht beurthei
len für ihre Befriedigung nicht vorſorgen.

Der Tag des Waffenſtillſtandsſchluſſes zwiſchen Oeſterreich und
Frankreich, der 7. Juli, iſt der Jahrestag des Tilſiter Friedens!

Wie dem „Nord aus Paris geſchrieben wird, ſoll der bevor
ſtehende Kongreß im September in einer deutſchen Stadt zuſammen

treten.
Die „B. u. H. 8.“ erhält von ihrem ſonſt durchaus vertrauens-

würdigen Frankfurter Correſpondenten folgende Mittheilung, de
ren Verantwortlichkeit ihm zu überlaſſen ſein dürfte. Er ſchreibt
„Nach verläßlichen Mittheilungen aus Paris iſt in Italien ein ge
gen das Leben des Kaiſers gerichtetes Complot entdeckt,
bei welchem eine hochſtehende Perſönlichkeit compromittirt ſein ſoll.
Graf Walewski und Herr Troplong haben über die einzuhaltenden
Schritte vielfach berathen und ſind ſchließlich zu dem Beſchluſſe ge
kommen, die ganze Angelegenheit ſo viel als irgend möglich zu ver
tuſchen. Es wird damit ohne Zweifel namentlich die Nothwendigkeit
gegeben ſein jene hochſtehende Perſönlichkeit zu pardonniren.“

Wie bereits mitgetheilt, wurde neulich vor dem Schloſſe zu Mai-
land auf dem großen Platze der Papſt, der Oberſt Schmidt und ein
Mönch unter ungeheurem Zulaufe des Volkes und ganz beſonders der
franzöſiſchen Soldaten in efßgie verbrannt. Ehe man die Puppen
auf den Scheiterhaufen brachte, las ein Mann aus dem Volke folgen
des Urtheil ab:

„Die 3 großen Dummheiten, auf welchen die päpſtlichen Staaten beruhen näm
lich die Vereinigung der weltlichen und geiſtlichen Macht, eine Armee beſtehend aus
Söldnern und Fremden, und die religiöſen Korporationen, als Herde von Unwiſſen
heit und Aberglauben, müſſen vernichtet werden. Die Verbrecher, welche hier in ek-
ägie verbrannt werden, ſind der Papſt Pius IR., der Oberſt der Schweizer Schmidt,

Welche Gründe aber den Kaiſer von Oeſterreich be

ind ein Repräſentaht der Mönche ſämmtlich wegen Urheberſchaft an den Schlächte
reien zu Perugia vom 20. ünd 21 Juni 1859 verurtheilt. Das Urtheil wurde ge
ſprochen zu Mailand, den 29. Juni 1859.“

Aus Turin, d. 12. Juli, wird telegraphiſch gemeldet, daß laut
einer Depeſche aus Bologna Marcheſe Maſſimo d'Azeglio am Abend
des 11. in dieſer Stadt eintraf und von den Bologneſen mit Begei
ſterung bewillkommt wurde. Die militäriſchen Vollmachten d'Azeglio's
erſtrecken ſich auf die vier Legationen Bologna Ferrara Ravenna
und Forli bis zur Cattolica. Die päpſtliche Regierung hat zwiſchen
der Cattolica und Peſaro eine Mauthlinie errichtet.

Fr. Szarvady in Paris erklärt die kürzlich mitgetheilten Pro
klamationen von Koſſuth und Klapka an die Bewohner von Un-
garn im Namen derſelben für erdichtet.

Nach Berichten aus Rom vom 7. hat der König von Sardinien
dem heiligen Vater einen Proteſt gegen die durch den Kaiſer von
Oeſterreich erfolgte Ernennung des neuen Erzbiſchofs von Mailand,
Monſignor Ballerini, übergeben laſſen, welcher im Konſiſtorium vom
20. v. M. die päpſtliche Beſtätigung erhielt. Es wird behauptet, die
Ernennung hätte vom Könige ausgehen müſſen, als dem damaligen
Herrn der Lombardei.

Aus Rom, d. 9. Juli, iſt über Marſeille die Nachricht einge
troffen daß Spanien Portugal und das Königreich beider Sicilien
dem Papſte den Beiſtand ihrer Truppen angeboten haben, um die
Ruhe in den Legationen herzuſtellen. Cardinal Antonelli wolle dem
ſardiniſchen Geſchäftsträger die Päſſe ſchicken, hat dieſen Schritt jedoch
auf Anrathen mehrerer Cardinäle noch verſchoben.

Aus Neapel vom 9. Juli wird über den neulichen Militär Auf
ſtand telegraphirt: Die in zwei Schweizer Regimentern ausgebrochene
Revolte iſt vollſtändig unterdrückt worden. Die Meuterer hatten etwa
90 Todte und Verwundete. Ungefähr 1800 Leute, welche dieſen Re
gimentern angehören, werden entlaſſen und nach Hauſe geſchickt.“

Aus Neapel vom 11. Juli wird telegraphirt: Als die beiden
Regimenter ſich zuerſt empörten, hatten ſich ungefähr tauſend Mann
auf das Marsfeld begeben, um gegen einen Hutwechſel, den man ih
nen auferlegen wollte, zu proteſtiren. Die Aufforderungen des Gene
rals Filangieri blieben ohne Erfolg und es mußten andere mit Ar-
tillerie verſehene Regimenter gegen die Empörer ausgeſchickt werden.
Zwanzig Mann wurden getödtet und ſiebenzig verwundet. Der Kö-
nig iſt nach Neapel gekommen, um daſelbſt ſeinen Wohnſitz aufzu
ſchlagen. Die Stadt iſt ruhig und hat keinen Theil an der Bewe
gung genommen.

Schweiz.
Bern d. 12. Juli. (Tel. Dep.) Der Bundesrath hat beſchloſſen

die eidgenöſſiſchen Truppen im Canton Teſſin zu entlaſſen es bleibt
nur eine Wacht für die öſterreichiſchen Schiffe zurück.

Aus Bern, d. 11. Juli, wird der „K. Z.“ berichtet: So eben
vernehme ich aus ganz zuverläſſiger Quelle, daß der König von Nea
pel einen Theil der Schweizer Truppen entlaſſen hat. Ungefähr 1500
Mann ſind laut Anzeige des dortigen ſchweizriſchen General-Conſuls,
mit Päſſen verſehen, auf der Heimreiſe begriffen. Der Bundesrath
iſt amtlich in Kenntniß davon geſetzt. Man vermuthet Betheiligung
an den letzten revolutionären Demonſtrationen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Juli. Die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer zu

Villafranca hat geſtern Morgens 9 Uhr Statt gefunden die Aeußer
lichkeiten dieſer welthiſtoriſchen Conferenz bei der man auch gefrüh
ſtückt hat, ohne daß dabei ein Broſämlein für den fchnurrbärtigen
Alliirten abgefallen, waren durch den General Fleurv geregelt wor
den. Dieſer Lieblings Adjutant Louis Napoleon's hat auch die Ein
leitungen zu den drei vorgängigen Beſprechungen zwiſchen den beiden
Monarchen getroffen Der franzöſiſche Kaiſer wird übermorgen in St.
Cloud erwartet unmittelbar nach der Zuſammenkunft von Villafranca
hat er die Rückreiſe angetreten vielleicht hatte er gewichtige Gründe
zu einer ſo ganz auffallenden Eile. Man verſichert, daß Louis Na
poleon auf telegraphiſchem Wege ſich jede Empfangs Feierlichkeit ver
beten habe und nur Einen Tag der Namenstag der Kaiſerin in
St. Cloud im Familienkreiſe auszuruhen gedenke, um am Freitag
ſchon in Begleitung ſeiner Gemahlin nach Plombières abzugehen.
Jm Publicum konnte der Eindruck der heutigen Kaiſerdepeſche ein ge
theilter ſein, weil man da nicht bloß den Friedensſchluß, ſondern auch
die Friedensbedingungen berückſichtigt, dieſe aber vielfach bemäkelt
werden. Auf der Börſe konnte der Eindruck nur ein ungetheilt freu
diger ſein, weil die Börſe ſich um das Wie des Friedensſchluſſes nicht
bekümmert; ſie weiß und kennt nur Eines: daß der Krieg zu Ende
iſt, und daß die Courſe wenigſtens ihren Status quo ante bellum
wieder erreichen müſſen. BaiſſeSpeculanten wollten freilich auch
auf der Börſe das Geſpenſt der „Hintergedanken“ umgehen laſſen,
nach welchem hinter dem raſchen Friedensſchluß ein geheimes Ueber
einkommen Betreffs eines Rheinfeldzuges ſtecke. Dieſes aller geſunden
Vernunft bare Gerücht (bar doch wohl nur in dieſer Form; die Rhein
gelüſte werden wohl nicht ausſterben hat jedoch nicht den geringſten

Eindruck gemacht.
Paris, d. 12. Juli. Der Friede iſt unvermuthet über uns her

eingebrochen. So willkommen immer auch ſeine Erſcheinung iſt, ſo
hat man ihn doch vielleicht nicht ganz mit all den Ehren empfangen,
die ihm gebühren. Die Kanonen des Jnvaliden Hotels haben 101 mal
geſchoſſen die Börſe hat eine große Hauſſe gemacht jedoch lange nicht
ſo groß wie bei der erſten Nachricht des Waffenſtillſtandes, und die
Pariſer ſchauen einander ſtumm und verwundert an, als könnten ſie
die hohen Errungenſchaften, welche der kurze, aber blutige Krieg
Europa verſchafft, noch nicht ſo recht erfaſſen. Die Abendblätter geben
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Perlin-Anhaltiſche Eiſenbahn
Die vom 15. d. Mts. ab angeſagten Trup-

W yentransporte ſind befohlenermaßen ſiſtirt. x
Der Verkehr auf dieſſeitiger Bahn wird daher von dieſem

Tage ab wiederum unverändert fahrplanmäßig ſtattfinden.
Berlin, den 13. Juli 1859. Die Direction.

Mein Englisch Forter Bier denvie browo
Staudlt) friſch vom Eislager“, à Fl. 6 12 Fl. 2 bei 100 Fl.

Riffert in der alten Poſt.
billiger, iſt jetzt im ſchönſten Mouſſeau.

Julius

Auf dem hohen Petersberge. 9
Sonntag den 17. d. M. drittes Kirſchfeſt,

verbunden mit Concert und Ball, wozu freundlichſt einladet Wende.
EichenFaßholz Lager in Dresden.

Unterzeichneter errichtete in Dresden für die Firma Fosef Pfeifer, Holz
Lager von Eichen Faßhölzern (Böttcherhölzer) Stäbe und

Böden von den Dimenſtonen ein bis hundertfünfzig Eimer und nimmt Aufträge auf
Auskunft ertheilt bereitwilligſt

händler in Wien ein
jede Quantität entgegen.

kleine Brüdergaſſe zum Forſthaus Nr. 2.
Die Niederlage befindet ſich: Altſtadt Poppitz 26.

Leopold ärst,

Ritterguts Verpachtung.
Mit 3500 M. Morgen Areal, durchweg

Raps und Weizenboden,
50 Stück Pferde

125 Stück Rindvieh,
2500 Stück Schaafe c. c.

Brennerei, wo täglich während des Be
triebs 120 Berliner Scheffel gebraucht werden.

Poſthalterei iſt mit verbunden und nur 2
pro Morgen Pacht. Das Nähere durch den

Agent g J. G. Längerin Zwenkau.

Verkaufs- Anzeige.
Ein Rittergut mit 375 Ar. Areal.
Ein Rittergut mit 250 Ar. Areal.
Ein Rittergut mit 247 Ar. Areal.
Ein Rittergut mit 200 Ar. Areal.
Ein ſchönes Landgut mit 75 Ar. Areal.
Ein Stadtgut mit 36 Ar. Areal.

Das Nähere durch den Agent
J. G. Längner

in Zwenkau.

Arbeiter Geſuch.
Zu einem rentablen Geſchäft wird ein tüch

tiger redlicher Arbeiter geſucht welcher bei freier
Wohnung und Feuerung wöchentlich 4——5
verdient und bei Stellung von einigen hundert
Thalern Caution noch Antheil am Geſchäft ha
ben ſoll. Das Nähere bei E. Th. Eſche
in Porbitz bei Dürrenberg.

Ein ſchönes Landgütchen mit 25 Morgen
Feld iſt ſofort zu verkaufen und wird mit voll
ſtändigen Jnventar und Erndte übergeben. Nä
heres durch C. Th. Eſche in Porbitz bei
Dürrenberg

2500 und 2000 ſind ſofort auf länd
liche erſte Hypothek auszuleihen, desgl. 1500 7
zum 1. September und 2000 zum 1. Octs
ber durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße Nr. 3.

Landwirthſchafterinnen, Köchin
nen, Jungfern, Stubenmädchen, Kin
derfrauen, Verwalter, Hofemeiſter und ein
Zuckerſtedemeiſter, welcher 400 Caution
ſtellen kann werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein Pferd, braun, ohne Abzeich

nung 4 Jahr alt, verkauft
Hülße in Schlettau.

Pferde- Verkauf.
Zwei ſtarke im kräftigen Futterzuſtande be

findliche Arbeitspferde hat zu verkaufen
Friedrich Stoye in Zörbig.

Freitag den 15. dieſes Monats
ſind wir mit einem Transport ſtar

ger Arbeits Pferde in Gröbzig.
Moſes Kerſten.

Roßmühlen- Verkauf.
Eine in ſehr gutem Stande befindliche Roß

mühle mit Vorgelege, einem Cylinder- und
einem Schrotegange, ſoll ſchleunigſt, zu einem
billigen Preiſe verkauft werden. Näheres er
theilt der Mühlenbauer Karl Michaelis in
Görzig bei Cöthen.

Ein ſchon gebrauchter großer Küchenſchrank,
der Aufſatz mit Glasthüren, ſteht billig zu ver
kaufen gr. Steinſtraße Nr. 59 beim Hausmann
Weſtfeld.

Eine meublirte Stube an einzelne Herren iſt
zu vermiethen gr. Steinſtraße 58.

Ein zur Zeit bei einem BraunkohlenActien
Unternehmen als Betriebs Beamter fungiren
der, mit den beſten Zeugniſſen und Empfehlun
gen verſehener junger Mann, verheirathet, ſucht
ein anderweites Engagement, ſei es in welcher
Branche es wolle
ter A. I. 204. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Eine Schenkwirthſchaft in der Stadt oder
auf dem Lande wird ſofort zu pachten geſucht
durch J. G. Fiedler in Halle.

Geſucht wird zu Michaelis eine chriſtliche
Perſon in geſetzten Jahren die mit der Küche

Beſcheid weiß und einem ſtädtiſchen Haushalte
ohne Kinder vorſtehen kann.Nähere ine Kuhntſchen Buchhand
lung in Eisleben.

Aſſorie Geſch. Für eine hieſige Sei
fenfabrik wird zur Erweiterung ein thätiger
Theilnehmer mit 1000 bis 1200 geſucht.
A. Luderitz, Agentur Comtoir in Leipzig,

Das von Herrn Hauptmann Seidel be
wohnte Logis iſt wegen Verſetzung an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October zu
beziehen alte Promenade 12.

Düngerauction.
Sonnabend den 23. Juli früh 10 Uhr wer

den im Gaſthof „Zur Kugel 16 Haufen Dün
ger verſteigert. Abfahrt nach Belieben.

Gef. Adr. beliebe man un

WMerſeburger Lagerbier -Kofent
iſt beſtens zu haben in der Stadt Brauerei.

Merſeburg, im Juli 1859.

6 7 Schock gute kieferne
Bretter, 24“ lang, ſind im Ganzen
oder Einzelnen billig abzugeben z zu
erfragen bei Gebr. Gundermmanm,
Leipzigerſtraſze

Jn der
Pfeſferschen Buchhandlung

in alle iſt zu haben
An welchen Erſcheinungen

erkennt man
den tollen Hund?

und
wie entgeht man den Gefahren, wel
che durch ihn herbeigeführt werden.
Eine allgemein verſtändliche Belehrung für

Stadt und Land.
Von

Dr. Wittcke,
Regierungs und Medicinal Rath zu Erfurt.

Preis 4
Unterricht in der franzöſiſchen und

engliſchen Sprache (für junge Geſchäfts
leute in den Abendſtunden) wird ertheilt

Alter Markt Nr. 1, 1 Tr.
Engliſches, franzöſiſches, rheiniſches beſtes

Jagd und Scheiben-Pulver; engl. Pa-
tent Schroot, Zündhütchen mit auch
ohne Decke, gereift und geſchlitzt, desgleichen
mit zehn acht, ſechs und vierfacher
Ladung; weiches Blei; Zündſchnuren
und Spreng- Pulver z W 5 billigſt
bei W. Fürſtenberg Sohn.

Leber Thran zum Einnehmen empfehlen
W. Fürstenberg G Sohn.

Franzöſiſchen echten Weintrauben
Eſſig empfehlen W. Fürſtenberg S Sohn.

Paradies.
Heute Freitag COmCert.

Der muſikaliſche Vielwiſſer.
Potpourri von Hamm.

Mit brillanter Schlußdeecoration.
Anfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Wilder Buſch bei Rothenburg.
Sonntag den 17. Juli von Nachmittag

4 Uhr ab Concert, wozu ergebenſt einladen
Jung S Maaß.

Auf dem Landsberge.
Sonntag den 17. d. M.

Eine Nacht in Venedig,
große Decoration.

Von Nachmittags 3 Uhr an ExtraConcert,
Abends Vall,

wozu freundlichſt einladet

Landsberg. C. Jäkel.
Cheater in Lanchſtedt.

Sonntag den 17. Juli zum erſten Male: Geld!
Geld! Geld oder: Sucht nach einer
Million, Poſſe mit Geſang in 3 Akten

von Kaiſer. WMittwoch den 20. Juli zum erſten Male: Jun-
ge Männer alte Weiber, Luſtſpiel
in 2 Akten von Apel.
Male: Am Clavier, Luſtſpiel in 1 Akt
von Grandjean.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe Frau
geb. Junge von einem geſunden Mädchen
glücklich entbunden.

Halle den 14. Juli 1859.
Dr. Mann.

Todes Anzeige.
Heute, den 14. Juli um 1 Uhr Morgens

ſtarb uns, in einem Alter von drei Vierteljahr
unſer Hermann wieder.

kl. Fleiſcherg. 23. Briefe franco. C. er er.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. M. Haym und Frau.

Hierauf zum erſten
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Beilage zu Nr. 162 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Veronga, d. 12. Juli. Jn einem ſo eben erlaſſenen Armee

Befehl heißt es: Für die Heiligkeit der Verträge, zählend auf die
Begeiſterung der Völker Oeſterreichs, auf die Tapferkeit des Heeres,
und auf natürliche Bundesgenoſſen, habe der Kaiſer den Kampf be
gonnen. Ohne Bundesgenoſſen weiche Oeſterreich den ungünſtigen
politiſchen Verhältniſſen. Der ArmeeBefehl dankt den Völkern herz
lichſt, ſo wie der Armee, welche neuerdings gezeigt habe, wie unbedingt

Deutſchland.
Durch den Telegraphen iſt geſtern ſämmt

lichen betreffenden Eiſenbahn Directionen die Weiſung zugegangen,
daß alle die Truppenbeförderungen angehenden Maßregeln vor der

Berlin, d. 14. Juli.

Hand zu ſiſtiren ſeien, ſo daß alſo für jetzt alle etwa aus dieſem
Grunde eingetretenen oder in Ausſicht geſtellten Fahrplan Verände
rungen nicht in Kraft treten.

Neuſtettin, d. 11. Juli. Einige hieſige liberale Wahlmän-
ner, u. A. der Stadtverordneten Vorſteher Hauptmann Schiemann,
wollten durch das Neuſtettiner Kreisblatt eine Anſprache an den
Polziner Wahlkreis veröffentlichen in welcher ſie baten, beide politi
ſche Parteien möchten ſich vorläufig aller ParteiAgitationen enthalten
und den Blick nur auf das Vaterland im Ganzen richten namentlich
möge Jeder ſich von der Theilnahme an ſogenannten conſervativen
Vereinen“ zur Zeit wenigſtens fern halten. Unſer Landrath gab aber
nicht zu, daß dieſe Anſprache in das Kreisblatt aufgenommen werden
durfte, und der Bitte um Angabe der Gründe ſetzte er ein hartnäcki
ges Schweigen entgegen.

Stettin, d. 12. Juli. Die Colberger Zeitung“ bringt
folgenden Brief und bemerkt dazu mit Recht, daß er in etwas präſi
dentlich zuverſichtlichem Tone gehalten ſei:

Geehrter Herr Otto! Haben Sie die Güte, auf das vom 1. Juli d. J. an in
Berlin unter Redaction des Herrn Keipp erſcheinende Preußiſche Wochenblatt zu
abonniren und daſſelbe täglich in Jhrer Gaſtſtube aufzulegen. Das Abonnement be
trägt pro Vierteljahr 20 Sgr., mit Porto etwa 27 Sgr. Ich werde das betreffende

Exemplar für ein Jahr berichtigen. Kiekow, den 1. Juli 1859. Mit großer Ach
tung Ew. Wohlgeboren ergebenſter Kleiſt-Retzow.

Dieſer Brief iſt an den Gaſtwirth Otto in Belgard gerichtet,
und ſeine Veröffentlichung iſt wohl kein Zeichen daß der Empfänger
deſſelben der Aufforderung ergebenſt nachkommen werde.

Hannover, d. 11. Juli. Prof. Dr. Ernſt Otto Hartmann iſt
von Göttingen zum ordentlichen Profeſſor der Rechte nach Halle be
rufen. Hartmann hat eben den Anfang ſeiner Ordo judiciorum pri-
vatorum herausgegeben, ein Werk voll tiefer gelehrter Forſchung,
die zu neuen Aufſchlüſſen über die römiſche Gerichts Verfaſſung ge
drungen iſt. Solcher Leiſtungen ungeachtet konnte der Verfaſſer in
Göttingen nicht vorwärts kommen, weil er ein liberaler Mann iſt.
Selbſt als die Ausſicht auf ſeinen Verluſt kam, ſcheint man es nicht
über ſich vermocht zu haben, der Univerſität eine hervorragende Fä
higkeit durch Beförderung zu erhalten. Man bot dem außerordentli
chen Profeſſor nichts weiter als eine allerdings anſehnliche Verbeſſe
rung ſeines bisher unanſehnlichen Gehalts er beſcheinigte den Em
pfang des Anerbietens und bat um ſeine Entlaſſung. (K. 3.)

Wien, d. 12. Juli. (Tel. Dep.) Die Kaiſerin iſt nach Lai
bach abgereiſt und erwartet dort den Kaiſer, um mit ihm nach Wien
zurückzukehren.

Jtalien.
Ueber den äußerlichen Gang der Verhandlungen zwiſchen dem

franzöſiſchen und dem öſterreichiſchen Hauptquartier berichtet die „Pa
trie“ nach Briefen aus Valeggio vom 8. Juli, daß am 6. General
Fleury mit ſeinem Adjutanten, dem Hauptmann de Verdière, nach
Verona gegangen und dort vom Kaiſer Franz Joſeph mit vieler Zu
vorkommenheit empfangen und zur Tafel gezogen worden ſei, daß Ge
neral Fleury am 7. wieder zu Valeggio eintraf und Nachmittags be
reits ein öſterreichiſcher Parlamentär, ein Adjutant des FML. Zobel,
nachfolgte und dem Kaiſer Napoleon eine Botſchaft überbrachte. Hierauf
ward in der Caſa Maſtei Kriegsrath gehalten, zu welchem der Kaiſer
Napoleon den König von Sardinien, den Prinzen Napoleon und die
Marſchälle berufen hatte. Am 8. Morgens, 5 Uhr, fuhr hierauf Mar
ſchall Vaillant der General Quartiermeiſter der Armee, mit ſeinem
General Adjutanten Martimprey in großer Uniform und von einer
Schwadron GardeChaſſeurs gefolgt, in einem kaiſerlichen Wagen nach
Villafranca, um den Waffenſtillſtand zu unterzeichnen. Jn einem an
dern Briefe der „Patrie“ aus Valeggio wird über den erſten Beſuch
des Generals Fleury als Parlamentär im öſterreichiſchen Hauptquar-
tiere erzählt: „Als die Parlamentär Flagge ſichtbar wurde, öffneten
ſich die Thore der großen öſterreichiſchen Feſtung der General und
ſein Adjutant traten ein, ohne daß man ihnen die Augen verband,
man begnügte ſich, die Vorhänge des Wagens herabzulaſſen. Einige
Tage vorher wurde franzöſiſcherſeits dem Sohne des Generals Urban
gleiche Artigkeit erwieſen: als Parlamentaär nach Valeggio geſchickt,
ging er frei durch die Stadt, ohne daß man gegen ſeine Loyalität ir

Halle, Freitag den 15. Juli 1859.,

gend eine Vorſichts oder Mißtrauens Maßregel getroffen hätte. Ge
neral Fleury wurde ſofort beim Kaiſer vorgelaſſen. Franz Joſeph
nahm den Geſandten des Kaiſers Napoleon mit großer Zuvorkommen
heit auf und lud ihn, ſo wie den Capitän de Verdière zur Tafel.
Unſere Parlamentäre vernahmen aus dem Munde Sr. Majeſtät ſelbſt,
daß die Schlacht von Solferino Oeſterreich 50,000 Mann koſtete; ſie
ſahen mit eigenen Augen mehr als 700 Offiziere in einem Spitale
Auch der Oeſterreichiſchen Zeitung wird aus Verona, d. 7. Juli, be
richtet, daß der Parlamentär Verkehr zwiſchen beiden Lagern ſchon ſeit
einigen Tagen ſehr lebhaft ſei.

Ein franzöſiſcher Artillerie Offizier, welcher der Schlacht bei Sol
ferino beiwohnte, verſichert, daß, die Uhr in der Hand, die Franzoſen
und Oeſterreicher, zwiſchen 12 und 2 Uhr, durchſchnittlich 60 Kano
nenſchüſſe in jeder Minute abfeuerten.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 30. Juni. Unſere Tagesliteratur macht ſich

gegenwärtig ſehr viel zu ſchaffen mit der Lage der Chriſten in der Tür
kei. Mehr als ſonſt, zur Zeit des ruſſiſchen Protektorats, werden die
Schäden der Mißregierung in der Türkei aufgedeckt und man dringt
darauf, die Türkei ſolle ſich zu einem chriſtlichen Staate umbilden.
Man geht jetzt ſo weit dem Beſuche des eifrig orthodox griechiſchen
Großadmirals Konſtantin in Stambul einen ähnlichen Zweck beizu
meſſen, und zwar nicht ohne Erfolg. Es iſt übrigens nicht unerheb
lich, daß der bisherige Geſchäftsträger in Konſtantinopel Fürſt Labo
nowRoſtowski, welcher ſich der beſonderen Gunſt und Freundſchaft
des Großfürſten Konſtantin ſtets zu erfreuen hatte und durch ſeinen
Einfluß vom Geſandtſchaftsſekretär in Paris und Berlin ſchnell zum
Geſchäftsträger in Stambul befördert wurde nunmehr faſt gleichzeitig
zum Kammerherrn des Kaiſers, zum Wirkl. Staatsrath und außer
ordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten des Kaiſers bei dem
Großherrn ernannt ward. Eine Korreſpondenz aus Zara (Sadr)
kommt auf die verübten Grauſamkeiten bei Beruhigung der inſurgir
ten. Bewohner des nordöſtlichen Theiles von Bosnien (Poſſawitz) und
des nordweſtlichen (Kraina) zurück und beſchuldigt Oeſterreich der Auf
hetzung dieſer Bevölkerung, weil die Anſtifter in Dalmatien eine Zu
fluchtſtätte gefunden hätten. Jn Dalmatien haben ſie die Conſpira
tion fortgeſetzt und Freiwillige geworben um in Bosnien einzufallen.
Die öſterreichiſche Regierung habe dem Treiben gleichgültig zugeſehen.

Eine Korreſpondenz der Akademie Ztg.“ ſchildert die Gräueltha
ten der Türken in Bosnien. Unter anderm hätten dieſe in der Paſ
ſawina an der öſterreichiſchen Grenze einen Prieſter der griechiſch or
thodoxen Kirche lebendig gebraten. Ganze Spalten der „Akad.Ztg.“
ſind mit ſolchen Klageliedern angefüllt. Natürlich verfehlen dieſelben
nicht, die hieſige Bevölkerung lebhaft aufzuregen und die Sympathieen
für die ſtammverwandten Glaubensgenoſſen aufs neue zu wecken.

Aegypten.
Alexandrig, d. 30. Juni. Der Dampfer „Siliſtria von

der Osmaniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, welcher mit 350 Paſſa
gieren auf der Fahrt nach Konſtantinopel war, iſt am 25. Juni zu
Grunde gegangen. 77 Paſſagiere kamen um. Es heißt, der Capitän
und die Matroſen (Türken) hätten während man ſich rettete, chriſt
liche Paſſagiere ermordet und geplündert. Es wäre dies ein neues
Seitenſtück zu den Metzeleien von Dſchedda. Man beſorgt, daß
der Dampfer „Kars“, welcher der nämlichen Geſellſchaft gehört, eben
falls verunglückt ſei. Es iſt dieſes Schiff bereits vor 32 Tagen mit
300 Paſſagieren von Konſtantinopel abgefahren ſeitdem hat man nichts
mehr von ihm gehört.

China.
Aus Hongkong, d. 21. Mai, wird der „Times geſchrieben

Eine KanonenbootFlotille iſt nach Heongſchan in der Nähe von
Macao abgegangen. Die Bemannung beſteht aus Marine Soldaten
und Blaujacken. Vermuthlich hat die Expedition den Zweck, den
Chineſen zu zeigen, daß wir hingehen können, wohin es uns beliebt.
Vielleicht werden ſie ſich in Zukunft etwas mehr als bis jetzt in Acht
nehmen, uns etwas zu Leide zu thun.

Cochinchina.
Man ſchreibt dem „Conſtitutionnel“ aus Turan vom 15. Mai:

Während der Abweſenheit des Admirals hatten die Cochin Chineſen
ihre Werke bedeutend vermehrt, und ſtatt nur die Straße nach Hue
zu decken, waren die Werke ſo angelegt daß ſie von Weſten unſere
Flotille, im Fluſſe das Fort auf dem öſtlichen Ufer des Fluſſes beun
ruhigen konnten. Der Admiral hatte beſchloſſen, ſie aus ihren Stel
lungen zu vertreiben ſich darin feſtzuſetzen und dieſelben noch weiter
auszudehnen. Dieſer Entſchluß wurde am 8. Mai ausgeführt. Nach
dem alle Fahrzeuge die feindlichen Stellungen beſchoſſen hatten ließ
der Admiral das Expeditionskorps in 3 Kolonnen, jede von 600 Mann
gegen die Werke vorrücken. Alle Werke wurden aufs Kräftigſte ange
griffen, trotzdem ſie ſehr ſteil, von tiefen Gräben, aus deren Boden
ſpitze Bambuspfähle hervorſahen, umgeben und mit ſpaniſchen Reitern
geſpickt waren an denen unſere Soldaten jeden Augenblick hängen
blieben. An einigen Punkten, beſonders im Centrum, wo der Feind
auf die Unzulängüchkeit ſeiner Werke zählte, leiſtete er einen energi
ſchen Widerſtand und verwundete uns viele Leute durch ſein Kleinge
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wehr und Geſchützfeuer 8 Mann, darunter ein ſpaniſcher Offizier
wurden getödtet und 80 verwundet. Der Feind, 10,000 Mann ſtark,
hatte 100 Todte und 600 Verwundete. Unſere Genieoffiziere ſind er
ſtaunt über die Maſſe von Werken und über die militäriſche Einſicht
womit ſie angelegt ſind. Wir brauchten nur eine Front ümzukehren,
Um aus der Stellung der Cochin Chineſen ein verſchanztes Lager zu
machen. Die Märſche ſind in dieſem Lande ungeheuer ermüdend als
die Soldaten Abends in die Linien zurückkehrten, konnten ſie ſich kaum
mehr auf den Beinen halten. Gegen Hue wird man nicht ohne Feld
equipagen und Transportmittel marſchiren können.

Vermiſchtes.
Bonn, d. 7. Juli. Der hochverdiente Dichter, Sprach und

Sagen Forſcher, Karl Simrock, iſt in den letzten Tagen gefährlich
erkrankt Zu allgemeinem Bedauern hört man, daß er in eine fremde
Heilanſtalt überſiedelt worden iſt möge er bald wieder geiſtig und
ſeiblich erquickt auf ſeinen Lehrſtuhl zurückkehren, deſſen Zierde er ſo
lange Jahre geweſen iſt. Wie die „Allg. Ztg. berichtet, hätten die
Kriegsereigniſſe zerrüktend auf ſeinen Geiſt gewirkt. Er glaubt,
Deutſchland würde von Franzoſen und Ruſſen zertreten er ſei ein
verlorener Mann, werde abgeſetzt c.

Aus Tilſit vom 7. Juli ſchreibt die „Kön. Ztg. Zu ſo man
cherlei Kalamitäten der Gegenwart hat ſich am d. Mts. in der
Nachmittagsſtunde ein großes Hagelſchaden Unglück geſellt, welches einen
weniger wohlhabenden Landſtrich des Kreiſes betroffen hat. Die Ge
ſammt-Ausſaat der Felder der Ortſchaften Wersmeningken und Lan
gaum bei Coadjuthen, ſo wie den größten Theil der Saaten auf den
Feldmarken Basznitzkehmen und Ackmeniſchken ſind vollſtändig vernich
tet, ſo daß die Felder einem durch Roſſe und Vieh zerſtampften, mit
den üppigſten Früchten beſtanden geweſenen Gefilde gleichen von
einer, auch nur der geringſten Ernte in dieſem Sommer iſt auf den
betroffenen Flächen keine Rede. Der Hagel iſt, nach der „K. H. 83.“,
in der Größe von Taubeneiern gefallen und einzelne Stücke wurden
noch am folgenden Tage in ſchattigen Grabenvertiefungen gefunden.
Der Hagelſtrom ging in nordöſtlicher Richtung über die preußiſchruſ
ſiſche Grenze und ſoll dort auf ſeinem Fluge dieſelben Verbeerungen
angerichtet haben. Sämmtliche dieſſeitige, von dieſem Unglücke betrof
fene kleine ländliche Beſitzer ſind bei keiner Hagel Aſſekuranz Geſell
ſchaft verſichert; dieſelben haben nunmehr den betrübendſten Blick in
die Zukunft, indem ihnen die Ernte von Brod und Saatgetreide ent
zogen auch ſogar das Viehfutter theilweiſe vernichtet iſt. Der das
Hagelwetter begleitende Sturm war ſo groß daß in Langallen gleich
zeitig ein Wohnhaus und in Wersmeningken ein Stall umgeworfen
ſind. Alle anderen Gegenden des Kreiſes ſind von dem Unwetter
verſchont geblieben.

Rolandswerth, d. 8. Juli. Geſtern erlebte man nach
der „„Elberf. Ztg.“ hier den ſeltenen Fall, daß ein ſchiffender Pilger
zug von Gebet und Geſang plötzlich zu heftigen Streitigkeiten über
ging. Dem Vernehmen nach war zwiſchen der Pilgerſchaft und den
Schiffern eine Differenz wegen des Fährgeldes ausgebrochen und es
wollten die Pilger die Jurisdiktion des Schiffskapitäns nicht anerken
nen, ſo daß eine Meuterei gegen denſelben ausbrach, die Pilger lan
deten und ſich nach allen Richtungen zerſtreuten.

Jn. Marktheidenfeld (am Main in Baieriſch- Unterfranken) hat
neulich der Kaminfegermeiſter Johann Schlotterbeck, 68 Jahre alt, ſein
Z6ſtes Kind taufen laſſen. Es wurden ihm in erſter Ehe 7, in zwei
ter 11, in dritter 18 Kinder geboren, zuſammen 36, und zwar gerade
18. Knaben und 18 Mädchen

Jn München giebt's großen Streit, indem ſich die Hutma
cher über die Schneider und Säckler beſchweren. Es gaben ſich zweier
le Anſichten kund. Die einen und mit ihnen der Referent des Magi
ſtrats behaupten, daß nach der Zunftordnung von 1707 zur An
fertigung von Kopfbedeckungen ausſchließlich zwei Gewerbe (die Kap
penmacher oder Säckler und die Hutmacher) berechtigt ſeien während
die andern anführen, daß die Anfertigung dieſer Hüte mit der Nadel
(Rähmaſchine) für die Schneider ſpreche und dieſe auch die erſten wa
ren, welche ſie verfertigten. Heiterkeit erregte der Umſtand daß ge
genwärtig auch in Augsburg dieſelbe Gewerbsfrage aufgetaucht iſt und
die Augsburger ſich bei den Münchenern hierüber Raths erholen wol
len. Der Magiſtrat hat den Schneidern nun verboten, Tuchhüte zu
machen den Säcklern und Hutmachern ſtehe dies allein zu, die aber
geben ſich gar nicht damit ab.

Aus Rheinbaiern, d. 9. Juli, wird dem klerikalen „Mainz.
Journ.“ geſchrieben: „Das Trappiſtenkloſt er auf dem Delenberge
iſt weit und breit berühmt durch ſeine muſterhafte ökonomiſche Ord-
nung, kluge Verwaltung ſeiner Beſitzungen c.
ſind meiſt Deutſche, welche durch ihre gute Haushaltung das Kloſter
zu Wohlſtand brachten. Dieſen Mönchen ſcheint es auch im heutigen
Frankreich nicht mehr geheuer zu ſein kurz ſie wollten ihren Baar-
ſchatz außer Landes bringen, in zwei Fäßchen gepackt, welche oben mit
Butter (Schmalz) geſchloſſen geweſen ſein ſollen. Die Douaniers
entdeckten indeſſen mit ihren Stoßhaken das Metall und confiscirten
die Fäßchen, deren Jnhalt an Gold man zu einer hohen Summe an
giebt, unter dem Vorwande, die Trappiſten wollten das Gold dem
Feinde Frankreichs zubringen Zugleich ſoll darauf hin das Kloſter
polizeilich beſetzt worden ſein, ja man hörte ſogar von Sequeſter reden!
Man ſpricht ſchon von Razzias, welche in Folge dieſer Endeckung den
andern Elſäſſer Klöſtern bevorſtehen ſollen.“

Jn Jrland iſt das Wetter ſo herrlich, daß ſich eine der ge
ſegnetſten Erndten erwarten läßt. Alle Feldfrüchte ſtehen ſo ſchön,
wie ſich's nur immer denken läßt. Von Kartoffelfäule nur hier und

Die Mönche ſelbſt

da Spuren, die zu vereinzelt ſind um ernſte Beſorgniſſe wach zu
rufen. Aus allen Theilen Englands lauten die Berichte über den
Stand der Feldfrüchte ebenfalls höchſt erfreulich. Doch ſcheint es nir
gends viel Obſt zu geben.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 27. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. a. Folgendes:
Die Königl. Regierung macht bekannt daß in Folge der von dem Finanzmini

ſter aus Veranlaſſung der Allerhöchſten Verordnung vom 15. Februar 1858 unterm
I. d. Mts. an ſie erlaſſenen Verfügung die Regierungs Hauptkaſſe und ſämmtliche
Kreiskaſſen im Regierungsbezirke von ihr angewieſen worden ſind, die inländiſchen
Scheidemünzen aller Art nach ihrem vollen Nennwerthe auf Verlangen jederzeit gegen
grobe Silbermünze Courant umzuwechſeln. Die zum Umtauſch beſtimmte Sum
me darf jedoch bei der Silber Scheidemünze nicht unter zwanzig Thaler, bei der
Kupfer Scheidemünze nicht unter fünf Thaler betragen. Ferner eine Bekannt-
machung der Königl. Regierung die Einverleibung der wüſten Marken Gödden in
den Gemeindebezirk Treben Oberklau und Maſchwitz in den Gemeindebezirk Nempitz
und Unterklau in den Gemeindebezirk Kauern betreffend.

(Perſonal- Chronik. Die Königliche Kreis Baumeiſterſtelle zu Lieben
werda iſt in eine Bau Jnſpectorſtelle umgewandelt und dieſe dem Kreis Baume ſter
Guſtav Alexander Meyer daſelbſt unter gleichzeitiger Ernennung zum Königlichen
Bauinſvektor verliehen worden. Die durch den Tod des Bauinſpektors Steudener
erledigte Bau Jnſpektorſtelle iſt dem Bauinſpektor Herr, bisher zu Stettin vom
1. Juli d. ab verliehen. Die Wahl des Amtmann Schulemann in Kreyſchau zum
ſtellvertretenden Deichhauptmann des Graditzer Elb Detchverbandes iſt beſtätigt wor
den. Der Schulze Chriſtian Wilhelm Wackermann zu Meisdorf iſt zum Kreis
taxator in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten für den Mansfelder Gebirgskreis an
genommen und als ſolcher verpflichtet worden. Durch das am 9. Juni d. J. er
folgte Ableben des Pfarrers Schubert iſt die unter Privatpatronate ſtehende Pfarr
ſtelle in Möſt mit Göttnitz, Didbces Brehna, vacant geworden. Zu der erledigten
evangeliſchen Nachmittags Predigerſtelle an der St. Marien Magdalenen Kirche in
Naumburg in der Diöces Naumburg iſt der bisherige Predigtamts Candidat Fried
rich Auguſt Wenkel berufen und beſtätigt worden. Der Pfarrer M. Hertel in
Collochau, in der Diöces Schlieben wird am 1. November d. J. in den Ruheſtand
treten. Die dadurch vacant werdende Pfarrſtelle ſteht unter den Patronate des Kö
niglichen Predigerſeminars in Wittenberg. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Taſtungen mit dem Filiale Wehnde, in der Diöces Großbodungen, iſt der bishe
rige Predigtamts Candidat Wilhelm Daniel Friedrich Felgenträger berufen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Nägelſtedt, in der
Diöces Langenſalza, iſt der bisherige Pfarrer in Riethgen Chr. Theodor Hartung
berufen und beſtätigt worden. Das Patrongat über die dadurch vakant gewordene
Pfarrſtelle zu Riethgen Ephorie Weißenſee, ſteht der Königlichen Regierung zu Er
furt Namens des Griefſtedter Stiſtungsfonds zu. Die erſte Lehrer und Küſter
ſtelle in Gröden, Ephorie Elſterwerda, Königlichen Patronats, iſt durch die Amts
enſetzung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Naumburg, d. 12. Juli. Am geſtrigen Tage hat ſich in
Köſen ein ſchauderhaftes Unglück ereignet. Es befand ſich dort der
Badecur halber die junge 22fährige Ehefrau des jüdiſchen Kaufmanns
Babad, geb. Brody, aus Leipzig. Dieſelbe trug geſtern Abend
8 Uhr ihrem Dienſtmädchen auf, ihr weiche Eier auf einer Maſchine
zu kochen. Dieſem Auftrage gemäß zündete das Mädchen Spiritus
unter der Maſchine an. Da das Feuer nicht lebhaft genug brannte,
ſo goß Frau Babad ſelbſt Spiritus nach, kam aber mit ihrem wei
ten ſeidenen Kleide der Flamme zu nahe, das durch eine Crinoline
umfangreiche Kleid fing Feuer, ſie rannte nach dem auf dem Hofe
befindlichen Badehauſe, warf ſich in eine dort leer ſtehende Bade
wanne, drehte aber die waſſerſpendende Röhre nicht auf, ſondern in
der Angſt und der Beſinnung beraubt zu. Endlich gelang es ihrem
Mädchen, welches ſich, ihr eigenes Leben nicht ſcheuend, auf ihre
Herrin warf, die Flammen, welche letztere einhüllten, zu tödten, lei
der aber zu ſpät, indem die unglückliche Frau heute früh 4 Uhr ihren
Geiſt aufgeben mußte. Das Dienſtmädchen derſelben hat ſich bedeu
tende, aber nicht lebensgefährliche Brandwunden zugezogen.

Fremdenliſte. S
Angekommene Fremde vom 13. vie 14. Juli.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Witzlaff a. Großendorf. Frau v. Veltheim
a. Schönflies. Hr. Rent. Range a. Boſton. Die Hrrn. Kaufl. Raſch a. Mag
deburg Thoß a. Leipzig, Gräfe a. Dresden.

Stadt Türieh. Hr. Rector Bothe m. Gem., die Hrrn. Kaufl. Bothe u. Jahn
u. Frl. M. u. E. Bonte g. Magdebürg. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Nord
hauſen, Rocholl a. Minden, Marckwardt a. Lahr. Hr. Jngen. Giebel a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. Dorn a. Reutlingen. Hr. Fabrik. Nebelung a. Neunkirchen.

Goldner Ring. Hr. OAmtm. Wagner v. Petersberg. Hr. Hüttenmſtr. Kem-
nitz a. Rothenburg. Hr. Stud. theol. Baier a. Anklam. Die Hrrn. Kaufl.
Schott a. Berlin Hübener a. Erfurt, Kleinau a. Guben, Theinhardt a. Bran
denburg a. H., Neuberth a. Dresden, Caſtor a. Hamburg, Schaumbeck a. Frank
furt a. O.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Arens a. Aachen. Hr. Rent. Liſtemann a.
Stockholm. Hr. Gutsbeſ. Hagner a. Sangerhauſen. Die Hrrn- Kaufl. Stak
flöd a. Stendal, Geiſeler a. Leipzig, Bremme a. Zeitz.
Borsdorf m. Frau a. Alsleben.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. im 27. Jnf. Reg v. Sellentin a. Magdeburg
Mrs. Gurdon Buck m. Fam. u. Bedienung a. New York. Hr. Kaufm. Weil
a. Frankfurt. Hr. Paſtor Glöckner m. Fam. a. Creisfeld. Hr. Dr. med. Sund-
5 a. Schweden. Hr. Jnſp. Wagner a. Greifswald. Hr. DOekon. Brauer a.

erlin.
Schwarzer är, Die Hrrn. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode, Nürnberg

a. Neuſtadt b. N. Hr. Kaufm. Stübner de Haen a. Ereuznach. Hr. Cantor
Wille m. Sohn a. Pouch.

Kolane Kugel. Hr. Rent. Blumberg, Hr. Maler Meß u. Hr. Aſſeſſor Mer
licke a. Berlin. Hr. Holzhdlr. Banitzer a. Saalfeld. Hr. Fabrik. Lippmann a
Bernburg. Hr. Techniker Götz a. Wildſchütz. Hr. Jäger Sperl a. Damheim.
Hr. Kaufm. Baßer a. München

HMötel zur Eisenbahn Hr. Kaufm. Schäfer m. Fam. a. Hamburg. Hr.
Prof. Marbach u. Hr. Refer. Schiffler a. Leipzig. Hr. Conſul Esmarſel a.
Amſterdam. Gymnaſ. Propping a. Oldenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Schiffseigenthümer

13. Jult. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck ar. D. 355, 15 Par. Wer e 335,01 Par. L.
Dunſtdruck ar. L. 444 Par. 5, ar. Par.
Rel. Feuchtigkeit 6 pCt. 29 pCt. C. d pCt.

l 16,0 G. Rm. 25,5 G. Rm. 19,6 G. Rm. 20,3 G. Rm.2
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Da wegen der Siſtirung der Truppenbeförderungen die angezeigten Veränderungen des Betriebes auf der BerlinAnhal
tiſchen und Magdeburg Leipziger Eiſenbahn wegfallen und daſſelbe auch für die Thüringiſche Eiſenbahn un
zweifelhaft bereits angeordnet iſt, ſo laſſen wir den frühern Fahrplan, wie er nun wieder in Kraft tritt, nachſtehend folgen.

Abgang u. Ankunſt d. Eisenbahn Züge in Halle

1) 6 V. 15 M. Mrg. 2) 7 V. 36 M. Arg. 3) 10 U.
35 M. Vrm. 4) 1 U. 5 M. Nachm. 5) 7 U. 15 M.

Abg. nach 5 Abds. 6) 8 U. 45 M. Abds.d von Leipzig 7 W. a5 Mrg. 8) 9 V. Vrw.
Nehm. 10) 6 U. 45 M. Abds.
10 U. 50 M. Abds.

Nr. G u. 7 (Sehnellzüge) sowie Nr. 10 (Personenzug) halten zwischen Halle
und Leipzig nicht an Nr. 1, 3, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeför-

gderung) halten auch bei Gröbers (zwischen Halle u. Schkeuditz) an.

1) 7 U. 45 M. Mrg. 2) 9 V. Vrm. 3) 1 U.
10 M. Nehm. 4) 6 U. 45 M. Abds. 5) 8 U.

Abg. waeb c b Abds. (übern. in Cöthen). 6) 10 V. 50 M. Abds.AnK. von ag e urg 7) 6 U. 15 M. Mrg. (hat in Cöthen übern.) 8) 71U.
36 M. MArg. 9) 10 U. 35 M. Vrm. 10) 1 U.
5 M. Nehm. 11)7 U. 15 M. Ab. 12)8 U. 45 M. Ab.

Nr. u. 12 sind Schnellzüge; Nr. 1, 6 u. 1I0 halten jn Gnadau und Nr. 12 in
Schönebeck Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten auch bei Westerhuegen, Wulfen,

Gr. Weissanät u. Niemberg an.
Bei Stumsdovf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg um 8 U. 5 M.
Mrg., 9 V. 50 M. Vrw. 1 U. 25 M. Mitt., 7 U. 13 M., 8 U. 50 M. Abds. m.
11 V. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 U. 10 M.,
7 V. Arg. 9 U. 35 M. Vrm. 12 U. 30 M. Mitt. u. 6 U. 20 M. Abds. angebaltev.

1) 3 V. 50 M. Mrg. 2) 8 U. 30 M. Mrg. 3) 5 U. 55 M.
rueh li Nebhm. 4) 6 U. 15 M. Abds.An von Wer III 5) 10 10 M. Vrm. 6) 11 W. Vrw.

Nehm. 8) 10 U. 45 M. Abds.
Nr. 1, 3, 6 u. 8 sind Schnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
beſördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nicht wechseln;
Nr. 4 u. 5 sind Güterzüge bei welchen nur Personenbeförderung bis und von
Jüterbogk stattündet. Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna u. Bitterfeld
an Nr. 2, 4, 5 u. 7 ausserdem in Roitzsch, Nr. 4 u. 5 auch in Hohenthurm

5 V. 10 M. Arg. 2) 8. U. 30 M. Mrg. 3) 11V. 10 M.

9) 1 V. 10 N.
11) 8 V. Abds. 12)

7) 5 V. 55 M.

Vorm. 1 V. v5 l. Naehm. 5) 70. 20 t. Abds.
Abg. du ſü t 6) 10 V. 50 M. Abds.An von III 7) 4 40 M. Arg. 9) 7 V. 35 M. Arg. 9 10.

Nachm. 10) 3 U. 45 M. Nehm. 11) 5 50
Nehm. 12) 9 0. 48 M. Abds.

Nr. 5 (Persovengzug) fährt bis Erfurt, die übrigen Züge bis Mäsenach resp.
Gerstungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Anschluss nach Cassel, Nr. 3 u. 6

(Sehnellzüge) Anschluss n. Cassel u. Frankfurt a I. haben.
Nr. 10 u. 12 treffen zugleich von Gotha Eiüsenach resp. Gerstungen,
Nr. 9 von Cassel, Nr. 7 u. 11 von Cagsel u. Vrankfurt a. II. hier eiv,

Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehnellzüge; letztere halten bei Cösen, Sulza
Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an, auch findet bei den
selben keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt. Die für einen Tag

gelösten Retour- Billets haben für die Schnellzüge keine Gülügkeit,

Personengeld
I. II. III. Schnellzüge.von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. KI. I II. KL III. Ki

h

Leipzig -27 i r 22 16Magdeburg 29 I16 29 226 127 6] 110Berlin 5114 322 6 226 6 4 322 6) 226Bitterfeld 6 6 i 6 --22 e 6Erfurt 325 2) 5 120 414 215in 1 Tage hin u. zurück 325 211 JSonntags hin u, zurück 21 8 122 i iEisenach. 525 3) 9 2117 u 826in Tage hin u. zurück 525 319 cSonntags hin u. zurück 312 2109 inCass el. 9 8 518 6 --Hoh 3 6h14 mFrankfurt a. M. 1425 827 628 s o28
Abgehende TPersonenposten von Halle

nach Nordhausen täglich 9 Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt täg-
lich 7 U. Abds. nach Kisleben tägl. 3 D. Sonntag 5 U. Nachm. nach
Wettin tägl. 5 V. Nachm. nach Cönnern täglich 3 U. Nehm. nach Sehrap-
lau täglich 4 D. Sonntag s U. Nachm. nach Löbejün tägl. 5 U. Nachm.

An kommende Personenposten ün Halle
von Nordhausen täglich 59, U. Morg. u. 39 U. Nachm. von Erfurt tägl.
5 U. Morg., von Cönnern tägl. 754 U. Morg., von Wettin tägl. 8 V. Morg.,
von Visleben tägl. 10 U. 10 Min. Vorm. von Schraplau tägl. 9 U. Vorm.
von Löbejün tägl. 7 U. 30 Min. Morgens.

Fahrpreise. Cours nach Nordhausen (pr. Meile 7 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 14 Eisleben (45 M. I I Sangerhausen (7, M.) 1
202, 995 Rossla (9 M.) 2 6 Nordhansen (129, M.) 2 259, f.
Cours nach Eisleben (pr. M. 6 99): Bis Langenbogen (2 M.) 12
Bisleben (49 Meile) 27 Cours nach Sehraplau (pr. Meiſe 6
Bis Teutschenthal (1), Meile) 10 Schraplau (3 Meile) 21 Cours
nach Wettin (pr. M. 5 999): Bis Wetün (22. 13 Conurs nach L ö-
bejün (pr. M. 5 Bis Löbejün (27, M.) 139, Cours nach Cönnern
(pr. M. 5 Bis Cönnern (3 M.) 17 Cours nach Erfurt (pr. Meile
7 Bis Lauehstädt (2 M.) 14 Schaffstädt (3 M.) 21 Querfurt
(4 M.) 1 I Artern (7 M.) 1 24 Heldrungen (9 M.)2 4 Sachsenburg (95, M.) 2 S Kindelbrück (10, M.) 2
ist Weissensee (119, M.) 2 221, Gebesee (182, M.) 3 69,

Die Züge Nr. 2, 4 u. 5 haben in Corbetha Anschluss nach Zeit z. Erfurt (162), M.) 3 239,

Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung,

den 13. Juli 1859 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Buchbindermeiſters

und Galanteriewaarenhändlers Franz Leo
pold Krauf hier iſt der kaufmänniſche Kon
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 9. Juli
1859 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt v. Vieren hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem
auf den 26. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Roth
Stecher im Gerichtsgebäude, 2 Treppen hoch,
Zimmer Nr. 22 anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände
bis zum 13. Auguſt d. J. einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
ſindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zum 10. Auguſt d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungs-Perſonals
auf den 1. Septbr. d. J. Vormittags 9 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, 2 Treppen hoch,
Zimmer Nr. 21 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Wilke, NRiemer,
Fritſch, Goedecke, Fiebiger, Schede
und Seeligmüller zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schneidermeiſters Chriſtoph Körting zu
Löbejün iſt der Kaufmann Carl Deich-
mann hier als definitiver Verwalter ange
nommen und beſtätigt worden.

Halle a/S. am 2. Juli 1859.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Gutsverkauf.
Das in einer ſchönen und fruchtbaren Ge-

gend gelegene, 1 Stunde von Eiſenach und
eben ſo weit von Kreuzburg entfernte Kammer
gut Madelungen ſoll öffentlich verkauft wer
den und zwar alternativ mit dem dazu gehöri
gen Walde und ohne denſelben.

Zu dieſem Ende wird
Montag den 1. Auguſt dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr im Großherzoglichen Rech
nungsamte zu Kreuzburg ein Verſteigerunge
termin abgehalten werden zu welchem zah
lungsfähige Käufer ſich einfinden mögen.

Das genannte Gut umfaßt zuſammen
758 Weimariſche Acker 12 DNu-
then (etwa 846 Preuß Morgen),

die Ruthe zu 16 Fuß weimariſchen Reviſtons
maßes gerechnet, und zwar: 2 Acker 37 Ru
the Gebäude und Hofräume, 12 Acker 46
Ruthe Gärten, 54 Acker 23 Ruthen Wieſen,
402 Acker 83 Ruthe Artland, 3 Acker 8227
Ruthen Teiche, 25 Acker 107 Ruthe Leeden
und 257 Acker 51 Ruthen Holz. Außer den
Wirthſchaftsgebäuden iſt noch ein geräumiges
maſſives Herrenhaus vorhanden.

Die Verkaufsbedingungen können vom 15.
künftigen Monats an bei unſrer Kanzlei hier
oder beim Großherzoglichen Rechnungsamte
Kreuzburg eingeſehen werden.

Weimar, den 6. Juni 1859.
Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Thun.

Bekanntmachung.
Heute haben wir unſern 15. Rechenſchafts

Bericht an die Herren Bezirks- Vorſteher c.
zur möglichſten Verbreitung überſandt, wovon
wir die geehrten Mitglieder und Wohlthäter
des Vereins hiermit ganz ergebenſt in Kennt
niß zu ſetzen uns beehren.

Giebichenſtein, den 13. Juli 1859.
Das Directorium des Vereins im Saalkreiſe

zur Verhütung von Verbrechen c.
Gr. Seckendorff.

W

Bekanntmachung.
2 Wegen Fortfall der Truppentransporte werden die von uns S

unterm 12. dieſes angezeigten Beſchränkungen des Perſonen erkehrs e
auf den anſchließenden Bahnen nach Hannover und Cöln, ebenſo-

die Beſchränkungen des Frachtgüterverkehrs der CölnMindener Eiſenbahn hiermit auf
gehoben

Magdeburg, den 14. Juli 1859.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
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Vorſchriftsmäßige neue Zollgewichte, gegicht und ajuſtirt, zu billigſten Preiſen bei J. Gl. wann.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir machen hiermit bekannt, daß vom 10. d. M. ab Thon,9 J Quarzſand und Chamotteſteine im directen Verkehr zwiſchen Sta- 9

S hionen unſerer Thüringiſchen und der Werra- Eiſenbahn bei Auf

Ean de Labarraqmue., Um Flecken von
Früchten oder Wein und dergleichen aus
Wäſche und anderen weißen Stoffen zu ent
fernen. Zu haben bei O. Haring.

gabe von ganzen Wagenladungen zu dem ermäßigten Frachtſatz von 3 H. Er. pro Cent-
ner und Meile befördert werden.

Erfurt, den 8. Juli 1859. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Das photographische Imstätart
von E. G Fripzigerſtraße Ur. 95/96,

empfiehlt, nebſt den feinſten photographiſchen Arbeiten jeder Art und in jeder Größe, auch Pho-
tographieen von Perſonen in mittler Größe das Dutz. 2 kleinere d. Dutz. L einzelne
von 20 an; unter Garantie der böchſten Aehnlichkeit. Sitzungszeit v. 8 1 Uhr täglich.

Oſtfrieſiſche, Sächſiſche u Thüringer Butter,
a Pfd. 8sSgr., à Pfd. 7Sgr., a Pfd. 6 Sgr.,

in Kübeln billiger, und Bairiſche Schmelzbutter täg-
lich friſch empf. Richard Jungmeister, Leipzigerſtr. 91.

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum meine täglich friſchen Vackwaaren,
Frucht und gefüllte Bonbons, mouſſirende Limonade und Limonadenpulver,
ſo wie von heute ab Soda- und Selterswaſſer angelegentlichſt zu empfehlen.

F. F.Bonbons Morſellen- und Chocoladen-Fabrikant, Leipzigerſtraße 105.

Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und
vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil
Zwiebel Decoct iſt, geſtattete

J weiße Bruſt-Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 S pro ganze
Flaſche 1 pro Flaſche u. pro Flaſche in Wiehe bei Hrn. V. E. Rausech.

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein

ſicht bereit. G. A. W. Mahyer in Breslau.
Dreſch-Maſchinen,

neueſter Conſtruetion, ſolide und praktiſch, empfehlen

Neuſtadt-Magdeburg. Geb rer BBöhmer.
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir

Herrn d. Vinkler in istebenden Vertrieb der Königl. priv. Rucher' ſchen Feuer-Löſch-Doſen für den Manns-
felder See und Gebirgskreis übertragen haden, welche bei Schadenfeuern der verſchie
denſten und gefährlichſten Art ihren unermeßlichen Nutzen bethätigten, und bei Brandſcha-
den, der in Folge kriegeriſcher Ereigniſſe eintritt, und bekanntlich von den Verſiche
rungsgeſellſchaften nicht vergütet wird, für Behörden und Privaten von größter Wichtig
keit ſind. Auch übernimmt derſelbe Aufträge an uns auf Spritzen, Schläuche, Feuereimer c.
neueſter Erfindung. Leipezig, den 8. Juli 1859.

Die Vertriebs- Haupt Verwaltung der
Königl. präv. B. Vemner-Löschmittel.

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zu behufigen Aufträgen.
Die ſegensreiche Wirkſamkeit der Bucher' ſchen Löſchungs- Doſen hat ſich wieder

holt bewährt und dürch ihre Anwendung ſind entſtandene Feuer in geſchloſſenen und unge
ſchloſſenen Räumen vollſtändig gelöſcht worden.

Da auch in Zeitungen hieſiger Gegend Berichte über die glänzenden Erfolge der Bucher
ſchen Löſchdoſen bei dem Brande der Zuckerfabrik in Waghäuſel mitgetheilt wurden, und
ich Nachweiſe von andern Orten, wo die Bucher' ſchen Löſchdoſen mit gleichem Erfolg
angewendet worden, ſehr gern vorzulegen bereit bin, ſo enthalte ich mich der üblichen markt
ſchreieriſchen Anpreiſungen, und weiſe nur darauf hin daß der Magiſtrat zu Dresden mit-
telſt Bekanntmachung vom 9. März 1859 im Dresdner Anzeiger die Anſchaffung der Bucher
ſchen Löſchdoſen in ſämmtlichen ehemischen Fabriken und Niederlagen c. bei Strafe an
befohlen hat, ſo wie daß dieſelben in den Königl. Sächſiſchen Militair- Etabliſſements und in
den Herzogl. Sachſen Altenburgiſchen fiskaliſchen Gebäuden c. angeſchafft worden ſind.

Die Anſchaffung der Bucher' ſchen Löſch- Doſen dürfte daher den Magiſtrats und
Schulzenämtern ce, ſowie Bureaux, Fabrikanten, Geſchäftsleuten und Privaten beſonders zu

empfehlen ſein. dende WViener,Eisleben, den 9. Juli 1859. Antiquar heihbibliothekar:

S Zum Sonnabend frühgefüllte Zwiebel, à etwas äußerſt Feines zu einem Töpfchen echt
Baltrisehi, à 2 empfiehlt O. J. Scharre, Hétel Garni „zur Börſe.

Sonnabend Abend jungen Wels, à Portion 5 nebſt einem feinen
Töpfchen echt Balrisech empfiehlt

C. Scharre, Sötel Garni zur Börſe.“
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(Die vierte Auflage eines ſehr nützlichen
Gartenbuches:)

De r
populäre Gartenfreund,

oder:
die Kunſt, alle in Dentſchland
vegetirenden Blumen u. Gemüſe

auf
die leichteſte und einträglichſte Weiſe zu ziehen.

Nebſt einem GartenKalender (welcher
die monatlichen GartenVerrichtungen

enthält).
Auf praktiſche Erfahrung gegründet,

Von O. Schmidt und F. Herzog
(Kunſtgärtner in Weimar)

herausgegeben. Preis 25 Sgr.
Ist als ein in jeder Hinsicht zur Selbstbe-

sorgung der Privat-Gärten nützliches Buch zur
Anschaffung zu empfehlen.

Vorräthig in alle in der
Pfeſferschen Buehhandllg.

Von jetzt ab wohne ich große Ulrichs
ſtraße Nr. 24, parterre. Fr. Ernſt,

apprbtr. Thierarzt.

Solenhofer Kithographie Steine
von feinſter Maſſe in jeder Größe bei
Gebrüder Schinätt in Nürnberg.

NB. Preiscrt. werden franco eingeſandt.

Militgirfreie Perſo-
nen aller Branchen,
welche ſich anderweitig placiren
wollen, reſpeetive Stellung ſu
chen, wollen ſich baldigſt wen-
den an das Landwirthſchaftliche
Central Bureau in Berlin.

G

S

2 Kellnerburſchen zum ſofortigen Antritt fin
den Condition im „Roſenthal““ A. Reuter.

Friſcher Kalk
Montag den 18. Juli in der Ziegelei bei
Sennewitz.

800 werden zur erſten Hypothek auf ein
neu maſſiv gebautes Wohnhaus geſucht.

Das Geld kann ſofort oder auch erſt ſpäter,
jedoch ſpäteſtens bis 1. October gezahlt werden.

Näheres wird Herr Kaufmann Louis
Neußner in Halle a/S. die Güte haben
zu ertheilen

e z JFamilien Nachkichten
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau, Jo-
hanne geb. Jungck,
Jungen zeige Verwandten und Freunden erge
benſt an.

Rothenburg, den 13. Juli 1859.
L. Kloz.

S See Marktberichte.
Halle, den 14. Juli.

Bei geringer Kaufluſt iſt heute bezahlt: Für Weizen
40 50 60 Roggen 38—42, 44 Gerſte 33
36 Hafer 33--35 Rapps bei 60 4 lebhaft ge
handelt. Rübſen 56—57 bezahlt

Quedlinburg den 11. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 32Roggen Hafer 31 33Mohnöl, der Centner 25 26
Raff. Rüböl, der Centner 12 13

cccccceeeeecg

Leinöl, der Centner 12
Rüböl der Centner 12—12

von einem tüchtigen
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